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3. Priener
Kneippwoche
Eröffnung 13. September

15 Uhr, Feßler-Weiher
www.kneippvereinprien.de

Priener 
Ferien-

Programm
31. Juli bis 12. Sept.
Übersicht, Teil 2: Seite 26

Überragend schöne Festwoche des GTEV Prien 

Die Festwoche anlässlich des 79. Gautrachtenfestes des Chiemgau-Alpenverbandes, organisiert vom Trachtenverein Prien, wird vielen
in der Marktgemeinde unvergesslich bleiben. Über 4.700 Trachtler marschierten beim Festzug durch Prien, begleitet von einer Vielzahl
von Musikgruppen und festlich geschmückten Wägen. Besonders schön war auch der Festabend anlässlich des 120. Geburtstags des
Trachtenvereins, wo die Geschichte des Vereins nochmal auflebte und die Aufführungen das Publikum begeisterten. 
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Sa. 22.8 + So. 23.8.

jeweils ab 10 Uhr 
Rund um den Marktplatz

Fo
to

: 
B

er
ge

r



Seite 7 Priener Marktblatt  ·  August 2015

Neue Straßenbeleuchtung
Drei Ausnahmen machen 
Einzelvergaben notwendig

Prien möchte seine gesamte Stra-
ßenbeleuchtung Zug um Zug mo-
dernisieren. dazu hatte die
marktgemeinde eine entspre-
chende ausschreibung vorge-
nommen und auch angebote ein-
geholt. nun haben sich aber, wie
laurentius Fischer von der Bau-
verwaltung ausführte, drei abwei-
chungen von der Standardaus-
führung für die Straßenbeleuch-
tung ergeben. »dafür mussten
einzelangebote ergänzend einge-
holt werden«, informierte Fischer
in der jüngsten Sitzung des
haupt- und Werkausschuss. kon-
kret handelt es sich um laternen
im Fliederweg, an der osterna-
cher Straße und im karpfenweg.
So ist am Fliederweg eine zusätz-
liche Straßenlaterne auf höhe des
kindergartens erforderlich. ein-
stimmig votierte der ausschuss
dafür, dass die Bayernwerk aG
die neue leuchte gemäß dem an-
gebot vom 23. Juni 2015 in hö-
he von 3.568,12 euro brutto er-
richten soll. an der osternachter
Straße muss eine Straßenleuchte
versetzt werden. der Verwaltung
lag hier ein angebot der Bayern-
werk aG in höhe von 1.582,65
euro vor, dem das Gremium
ebenfalls zustimmte. Vier weitere
leuchten sind für den karpfen-
weg erforderlich, führte Fischer
weiter aus. Wie bei den oben ge-
nannten ausnahmen, erfolgte das
angebot der Bayernwerk aG auch
mit der kalkulation für die kabel-
arbeiten sowie dem aufstellen.
auch im Bereich des karpfen-
wegs nahm der haupt- und
Werkausschuss das angebot der
Firma an, welches in höhe von
15.426,91 euro lag. auf nach-
frage von ludwig Ziereis (CSU)
ergänzte Fischer, dass ein Teil der
Straßenleuchten in Prien dem
markt Prien gehören, der über-
wiegende Teil aber im Besitz der
Bayernwerk aG sei. Prien halte
ungefähr einen anteil von 15 Pro-
zent, konkretisierte Zweiter Bür-
germeister Jürgen Schuster, der
für Bürgermeister Jürgen Seifert
den ausschuss leitete. 

Prien möchte Geoinformations-
system zusammenlegen und

modernisieren
nicht glücklich war die Verwal-
tung in der Vergangenheit mit
dem kombinierten Geoinformati-

onssystem. laurentius Fischer
von der Bauverwaltung ging in
der Sitzung ins detail. Bis dato ist
in der Verwaltung das Geoinfor-
mationssystem Baumann Bayern
GIS, welches über eine Schnitt-
stelle mit dem kolibri alG (auto-
matisches liegenschaftsbuch zur
Grundstücks-/eigentümerverwal-
tung) verbunden ist, im einsatz. 
Fischer führte aus, dass man
schon seit längerem mit dieser
lösung unzufrieden sei, weil es
sich ja um zwei verschiedene
Programme handele. »Problema-
tisch ist das auch immer wegen
der Updates«, wies Fischer da-
rauf hin, dass die bisherige hand-
habung alles andere als benutzer-
freundlich sei. außerdem werde
die Bayerische Vermessungsver-
waltung ende 2015 ebenfalls
neue Wege beschreiten und das
bundeseinheitliche alkIS-model
(amtliches liegenschaftskataster-
informationssystem) zur anwen-
dung bringen. auch die Verwal-
tung im Priener rathaus favori-
siere im Grund nur ein einziges
Programm. Bauverwaltung und
Technik seien bei der rIWa
Gmbh fündig geworden. Fischer
lobte die große einsatzbreite des
Programms, das auch mobil ver-
wendet werden könne und ein
aufwendiges nachbearbeiten im
Büro beinahe überflüssig mache.
»Wir müssen umstellen«, sagte
Fischer, denn sonst sei eventuell
nicht gewährleistet, dass der
markt auch in Zukunft ein funk-
tionierendes Geoinformationssys-
tem habe. 
die Verwaltung möchte mit der
rIWa Gmbh zu einem abschluss
kommen, denn diese garantiere
einen übergangslosen Wechsel,
ab dem 1. oktober 2015. kon-
kret beläuft sich das angebot auf
6.371,66 euro, darin sind auch
die kosten für die Softwarepflege,
die Betreuung und das hosting
enthalten. »die örtliche Betreu-
ung des Programms erfolgt durch
das Ingenieurbüro InG aus Traun-
reut,« so Fischer, der darauf hin-
wies, dass mit der Firma schon
bezüglich des Friedhofkatasters
zusammengearbeitet wird. 
Fischer ging auf die anfallenden
kosten ein, die mit der neuen lö-
sung geringfügig niedriger ausfal-
len (6.371,66 euro statt bisher
6.455,98 euro). marie-luise
Ganter (SPd) sprach der Verwal-
tung aufgrund ihres sparsamen
Wirtschaftens großes lob aus. 

AUS DEM HAUPT- UND WERKAUSSCHUSSBauverwaltung mit. Bürgermeister
Jürgen Seifert erinnerte an den
Grund der ablehnung, denn da-
mals hatte der Bauwerber geplant
die Stellplätze zur Straße hin zu er-
richten. nun weise er sie auf sei-
nem Grundstück auf und auch die
Zufahrt zu den geplanten Garagen
und dem Carport erfolge über das
eigene Grundstück, warb Seifert
für eine Zustimmung. mit seiner
neu eingereichten Planung halte
sich der Bauwerber an die Vorga-
ben der Gemeinde, so Seifert wei-
ter. dem konnte sich weder micha-
el anner (CSU), Georg Fischer
(parteilos/CSU), noch Tobias Ihm
(BfP) anschließen. mit vier Gegen-
stimmen wurde der Plan abge-
lehnt. 

Flott stimmten die ausschussmit-
glieder über die 33 Tagesordnungs-
punkte ab, bei der Farbe einer
dacheindeckung im ortsteil atzing
kam aber kurz diskussion auf.
denn der antragsteller möchte das
bestehende doppelhaus mit an-
thrazitgrauen dachziegeln neu ein-
decken, die übrigen häuser haben
aber alle rote Ziegel. »Wenn wir die
Befreiung erteilen, dann ist die
Festsetzung der Farbe passé«,
warnte Bürgermeister Seifert. »Wir
müssen mit der Zeit gehen«, er-
klärte sich Gabriele rau (Grüne)
mit dem ansuchen einverstanden.
dieser ansicht schlossen sich auch
die übrigen mitglieder des aus-
schusses an, aber nicht Georg Fi-
scher. er stimmte dagegen. 

AUS DEN SITZUNGEN DES MARKTGEMEINDERATES

Naturpark »Chiemsee-Chiemgau« soll
touristischen Impuls setzen

Marktgemeinderat begrüßt das Naturpark-Konzept 
Gleich mehrere Gemeinden um
den Chiemsee möchten sich zu
einem naturpark »Chiemsee-
Chiemgau« zusammenschließen.
Welche Gemeinden sich bis zum
offiziellen Startschuss daran be-
teiligen werden ist noch offen,
aber die karte, die die Verwal-
tung bei der jüngsten Sitzung des
Gemeinderats präsentierte, zeigt
ein Gebiet, das von den Bergen
bis rund um den Chiemsee reicht.
Bürgermeister Jürgen Seifert ver-
tiefte in der Sitzung, dass es sich
bei einem naturpark nicht um ein
Schutzgebiet handle. Besonders
reizvoll an der Idee ist auch, dass
das konzept landkreisübergrei-
fend sei. ein naturpark schreibe
ausdrücklich nichts vor, es sei ei-
gentlich ein »reines Förderge-
biet«, getragen von den men-
schen, die in diesem leben. »alle
entscheidungen gehen auch aus-
drücklich von unten aus und kei-
ne Behörde hat deswegen irgend-
ein Weisungsrecht«, betonte der
Bürgermeister. die Gemeinden
entscheiden selber und nicht das
landratsamt oder der kreistag,
warb er für die Idee. er erhoffe
sich vor allem touristische Impul-
se, hob Seifert hervor. offiziell
werde es noch eine einladung,
vermutlich nach aschau geben
und dort werde dann das konzept
vorgestellt. als Zeitfenster nannte
er den oktober 2015. michael
Schlosser (ÜWG) mit Blick auf
die karte: »mir kommen die

Grenzen aber nicht schlüssig vor.
Was ist denn mit Chieming und
Grabenstätt?«, seien diese nicht
mit dabei? Seifert konnte Schlos-
sers Bedenken zerstreuen, weil
eben noch gar nicht ausgelotet
sei, welchen Gebietsumfang der
naturpark letztlich habe. Tobias
Ihm plädierte dafür, sich das
»Ganze unvoreingenommen an-
zuschauen«. außerdem gebe es
in Bayern noch gar keinen natur-
park und er hielt es für eine aus-
gezeichnete Idee der landschaft
des Chiemgaus ein etikett zu ge-
ben. außerdem würden dadurch
die beiden landkreise um den
Chiemsee besser zusammen
wachsen. »So ein Brückenschlag
muss auch sein«, unterstrich
Ihm. angela kind (Grüne) konnte
der Idee auch viel Positives abrin-
gen und wies auf einen nachhalti-
gen Tourismus hin und auf Para-
graph 27 des naturschutzgeset-
zes. »dafür gibt es sicher auch
Fördertöpfe«, war sie überzeugt.
Seifert griff den Gedanken von To-
bias Ihm auf und die Bedeutung
des landkreisübergreifenden Pro-
jekts. »das ist auch keine Verhin-
derungsgemeinschaft und es gibt
auch keine auflagen«, versuchte
er auch die Bedenken von Peter
Fischer (ÜWG) in dieser hinsicht
zu zerstreuen. Weiter wies er da-
rauf hin, dass die ratsmitglieder
bei Geschäftsleiter andreas hell
die schriftliche Formulierung des
konzepts bekommen können.  


